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(gitt neucë 3ei^enöetät
oon Jeimann Stndj, Selunbatlef)re/,in Marburg.

®er Apparat, -f- patent Dir. 65,934, ®. 91. ®. SM.

Dir. 616,257, beredt bte automatise gübrung elnel
Slneall tn folget SGBeifc, bafj bie SineaUante immer nach
einem feften Sßunlt jielt, audb wenn biefer ißunit unju=
gänglidt), j. SB. außerhalb bei Dlellbrettel, gelegen ift.
®al ©erat îann alfo all iß e r f p e t i o e l i n e a l oetroenbet
metben. ®ie We ben Apparat barfteHt, ift
etwa! fc^ematiftert. 3ft Detfelbe eingeteilt,

-fo erfolgt bte ®rel)ung um bie feften fünfte
A unb B (refp. C unb Dj; bte SBetlän*

gerung ber an 1 anliegenben SineaUante
geht bann immer burdb einen feften ißunlt
P, mal mir an föanb ber gig. 5 beroeifen.
®ie jmet parallelen ©eraben p unb q
werben non ben ©trällern r unb s, bie

oom ißunlte P ausgeben, in ben ißunlten
Q, R, S, T gefdbnttten. 9Bir madden bie

annähme, bie ©eraben p unb q bewegen
fidb fo um bte feften ißunlte R unb Q, bafj
fie immer parallel jueinanber bleiben.

Statten wir bte ©treefen QR, QT unb
R S tonftant, fo wirb au<i) R P lonftant ;

benn :

A QPT(nj A RPS;
RP:RS (QR + RP) : QT unb

baraul :

RS •QR „=='»»«»'

SBerglelchen wir fefet gig. 5 mit gig. 2,
inbem mir entfpredtjenbe ©treefen aufetn=
anber begießen; nämlich QR auf AB, QT
auf AH unb RS auf BF, fo gebt baraul
obige Sßeßauptung tjeroor, ooraulgefetst,
bafj AH unb BF immer parallel bleiben,

gür ledere SBebtngung forgt bas ©elenl*
Parallelogramm, meldbel aus ben ©täben

a, b. c, d, mit ben ®rebjapfen h, i, m, n
befielt. 3n Dtuten ber jroet parallelen
©läbe a, c ftnb SBerlängerunglftangen e, f
oetfteUbar. ®te Guerfdbnittfiguren gig 1

unb gig. 2 g?tgen bie Inorbnung. 3<t ben

ißunlten H unb F tragen bie Sßetlängetungs
ftangen Stifte k, 1. ©in Sineal g trägt an
beiben ©ttben jwei aulbudßtungen, J unb

K, ba mit bie Södber sur aufnähme ber

(Stifte an ben ©laben e unb f genau in
bie ^antenricfjiung bes ßineall fallen,
gig. 4 jeigt bie Dftafjetnteilung bet Stäbe

a unb e, bamit bte ®iftanjen A H unb

BF abgelefen werben tonnen. ®ie praftifeße
SBetwenbung bel apparatel möge an gmet

SBetfpielen gegeigt werben :

1. ßroei porgejeid^nete ©eraben finb
gegeben, meldte fteß tn einem ißunlt P

f^neiben, bet außerhalb bel 3eidbenblattel
ober bei Dteifjbrette? Itegt. Ilm oon irgenb*
einem ißunlt ber geic^nung etne wettere ©erabe nad) bem

ißunlt P ju gießen, ftellen wir ben Apparat fo ein, bafj
bte ißunlte A unb B tn bie eine unb bte fünfte F unb H
in bte anbete oorgegeießnete ©erabe fallen. Sfetjt galten

wir ben ©tab b feft unb breßen bal ©erat, bil bie

SineaUante bureß ben neuen ißunlt gebt. 3ft ein ©traßlew
büfcßel oorbanben, fo fann ber Apparat weggenommen
unb ju irgenb jwei ©trabten beliebig neu etngefteKt

werben. Dl ach obiger gormel lann jeßt audb ber SB unit P

fefigelegt werben.

2. 9tur eine ©erabe ift oorgejeidbnet (föorigontlime b c
einer ißerfpeltioe). ®er ©dbnittpunlt P bei Stra^lenbüfd^elS
liegt audb aufjerßalb bei Dleijjbrettel, aber man lennt
feine ®iftanj oon etnem ißunfi ber oorgefdbtiebenen @e=

raben, ber auf bem 3eicbenblatt liegt. ®te ißunlte A
unb B bel ©tabel b brtngen wir fo In bte Dtidßtung ber
oorgejetdbneten ©eraben, bafj ber Sßunlt B f«b bedtt mit
bem gegebenen ißunit auf ber gegebenen ©eraben. Dladß
ber obigen gormel feßen wir jetst B P, A B unb A H all
gegebenen (AH ift wiOTürlidb gewählt) unb BF all ge»

fudbt. ®ie 9tedbnung"für bie ©tnftetlung oon B F geftaltet
AH RP

fieß bann nadb ber'gormel BF
^ß_|_^BP (®"taufdbung

oon BF mit RS, AJH mit QT, BT mit RP unb AB
mit QR).

®er Apparat wirb bergefteHt burdb bie Rirma ©tearift
unb ©tolar, ©pejialfabril für 3etdbenutenftlten tn Schaff»
häufen; SBefteüungen ftnb an £>, ©mdb in aarburg
(largau) ju richten.

Kr, 4ö Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") 70?

Ein neues Zeichengerät
von Hermann Emch, Sekundarlehre/ in Aarburg.

Der Apparat, -s- Patent Nr. 65,934, D. R. G. M.
Nr. 616,257, bezweckt die automatische Führung eines
Lineals in solcher Weise, daß die Linealkante immer nach
einem festen Punkt zielt, auch wenn dieser Punkt nnzu-
gänglich, z. B. außerhalb des Reisbrettes, gelegen tst.
Das Gerät kann also als Per s pektivelineal verwendet
werden. Die Zeichnung, die den Apparat darstellt, ist
etwas schematisiert. Ist derselbe eingestellt,
so erfolgt die Drehung um die festen Punkte
^ und L (resp. 0 und v); die Verlän-
gerung der an 1 anliegenden Linealkante
geht dann immer durch einen festen Punkt
ll, was wir an Hand der Fig. 5 beweisen.
Die zwei parallelen Geraden p und g
werden von den Strahlern v und 8, die

vom Punkte ausgehen, in den Punkten
H, lì, 3. geschnitten. Wir machen die

Annahme, die Geraden x> und g bewegen
sich so um die festen Punkte ik und H, daß
fie immer parallel zueinander bleiben.
Machen wir die Sirecken Hk, HU und
kl 8 konstant, so wird auch kl? konstant;
denn:

/V Hll'I'^/VlìI'3;
Hll:Ik8^(HIk^-Ik?) : H'k und

daraus:

^ R.8-HK « »

Vergleichen wir jetzt Fig. 5 mit Fig. 2,
indem wir entsprechende Strecken aufein-
ander beziehen; nämlich H kl auf /V ll, Hll'
auf â 1? und kl8 ans Ilk', so geht daraus
obige Behauptung hervor, vorausgesetzt,

daß Till und Lll immer parallel bleiben.

Für letztere Bedingung sorgt das Gelenk-

Parallelogramm, welches aus den Stäben

s, d. e, ci mit den Drehzapfen ti, i. m. n
besteht. In Nuten der zwei parallelen
Stäbe u, o sind Verlängerungsstangen e. k

verstellbar. Die Querschnitlfiguren Fig 1

und Fig. 2 zeigen die Anordnung. In den

Punkten kk und ll tragen die Verlängerungs -

stanzen Stifte k, 1. Ein Lineal ß trägt an
beiden Enden zwei Ausbuchtungen, .1 und

X, damit die Löcher zur Aufnahme der

Stifte an den Stäben e und t genau in
die Kantenrichtung des Lineals fallen.
Fig. 4 zeigt die Maßeinteilung der Stäbe

a und e, damit die Distanzen ^ki und

6? abgelesen werden können. Die praktische

Verwendung des Apparates möge an zwei

Beispielen gezeigt werden:
1. Zwei vorgezeichnete Geraden sind

gegeben, welche sich in einem Punkt
schneiden, der außerhalb des Zeichevblattes
oder des Reißbrettes liegt. Um von irgend-
einem Punkt der Zeichnung eine wettere Gerade nach dem

Punkt zu ziehen, stellen wir den Apparat so ein, daß
die Punkte à und il in die eine und die Punkte und kl
in die andere vorgezeichnete Gerade fallen. Jetzt halten

wir den Stab d fest und drehen das Gerät, bis die

Linealkante durch den neuen Punkt geht. Ist ein Strahlen-
büschel vorhanden, so kann der Apparat weggenommen
und zu irgend zwei Strahlen beliebig neu eingestellt

werden. Nach obiger Formel kann jetzt auch der Punkt?
festgelegt werden.

2. Nur eine Gerade ist vorgezeichnct (Horizontlinie b e
einer Perspektive). Der Schnittpunkt? des Strahlenbüschels
liegt auch außerhalb des Reißbrettes, aber man kennt
seine Distanz von einem Punkt der vorgeschriebenen Ge-
raden, der auf dem Zeichenblatt liegt. Die Punkte -4

und il des Stabes d bringen wir so in die Richtung der
vorgezeichneten Geraden, daß der Punkt ll sich deckt mit
dem gegebenen Punkt auf der gegebenen Geraden. Nach
der obigen Formel setzen wir jetzt kl?, ^IZ und á II als
gegebenen (^Ik ist willkürlich gewählt) und Illl als ge-

sucht. Die RechnungMr die Einstellung von IZ ll gestaltet
(V IN k P

sich dann nach der'FormelLll — ^ ^
(Vertauschung

von tl ll mit L8, M mit HI, Ll mit L? und ^L
mit HM.

Der Apparat wird hergestellt durch die Firma Stearist
und Stokar. Spezialfabrik für Zeichenutcnsilien in Schaff-
Hausen; Bestellungen sind an H. Emch in Aarburg
(Aargau) zu richten.
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